Am 18. März hat die Gemeindeversammlung mit reger Beteiligung der Gemeinde (91 Personen waren anwesend) stattgefunden. Auf der Gemeindeversammlung hat der Gemeindekirchenrat zugesagt sich mit folgenden fünf Empfehlungen zu befassen, die von einigen Gemeindemitglieder vorgetellt wurden:

Die Gemeindeversammlung möge einzeln folgende Empfehlungen beschließen:

1. Keine Veränderung des Kircheninnenraums und –vorraums.

Begründung:

Die Entwurfsstudie sieht unter „Zusatz Kirche“ (Seite 20 ff.) vor, dass der Kirch-raum als Flächenreserve genutzt werden kann. Auch die Ausschreibungsunterla-gen für den laufenden Wettbewerb ermöglichen den Architekten, auf Flächenre-serven der Kirche zuzugreifen.

Der Innenraum dieser schönen Kirche sollte schon aus ästhetischen Gründen nicht verändert werden. Unsere Kirche würde ihren von vielen Menschen – auch von solchen, die nicht zu unserer Gemeinde gehören – bewunderten Charakter verlieren. Hierzu würde vor allen Dingen die Abtrennung des Seitenschiffs durch eine Trennwand gehören.

(In einer Zwischenphase musste die Kirche einen derartigen Eingriff bis 1960 er-tragen: dann wurde die Trennmauer auf Beschluss des damaligen GKR wieder weggenommen.)

Die Gemeindeversammlung befürchtet darüber hinaus, dass durch die Umbau-maßnahmen:

• die Akustik sich negativ verändert,

• der Raum nicht mehr für Orgel- und Kantoreikonzerte in der heutigen Form genutzt werden kann (Verkleinerung des Kirchenschiffs, Veränderung der Akustik)

• die Möglichkeiten für Kunstausstellungen durch Wegfall der Unteremporen unmöglich werden.

• die Lichtverhältnisse im Innenraum sich stark verschlechtern, was zur Fol-ge hätte, dass mit erhöhtem Energiebedarf dauerhaft künstlich beleuchtet werden müsste.

Die Gemeindeversammlung empfiehlt dem GKR, keinen baulichen Verände-rungen im Kirchenvor- und innenraum zuzustimmen. Anderenfalls soll einer zukünftigen Gemeindeversammlung ein Gutachten über die sich veränderte Akustik vorgestellt werden. Auch ist aufzuzeigen, wie sich durch die erhöh-te Nutzung der Kirche der Energiekostenbedarf verändert.

2. Vorstellung eines Konzepts zur Belebung des Gemeindelebens

Begründung:

Die vorgesehene Baumaßnahme führt bekanntermaßen zu einer Verminderung der Raume für eine gemeindliche Nutzung. Auch wenn dieses dem Ist-Bedarf entsprechen könnte, ist der Gemeindeversammlung kein Konzept bekannt, wel-ches die Stärkung des Gemeindelebens fordert und fördert.

Da ein zukünftiger Raumbedarf auch vom erwünschten und erwarteten Gemein-deleben abhängig sein wird, bitten wir die Gemeindeleitung, ein Konzept „Vi-sionen zur Entwicklung der Paulus-Gemeinde“ der Gemeindeversammlung vorzustellen. Darin sollte zum Ausdruck gebracht werden, wie und wohin sich die Gemeindearbeit entwickeln wird (Szenarium 2013 und 2015ff).

Dieses Konzept sollte vor der Entscheidung über den Umbau / Neubau vor-liegen.

Das Konzept sollte auch Aussagen über die „Überlebenschancen“ des heutigen Gemeindelebens enthalten. Einige Aktivitäten laufen sehr gut, werden aber in der Bauphase von 1 – 3 Jahren nicht stattfinden können. Zurzeit sind es so gut wie „Selbstläufer“ auf rein ehrenamtlicher Basis.

Das sind:

- Mittagstisch, Kindertöpfern und andere Töpfergruppen

Diese Aktivitäten sind mehr „Gemeindearbeit“, als es auf den ersten Blick scheint. Viele der aktiv Beteiligten (nicht nur die „Leiter“ dieser Aktivitäten) sind in einem Alter, bei dem die Befürchtung berechtigt ist, dass diese nach einer Pause von 3 Jahren nicht mehr den Sprung schaffen, weiterzumachen. Es wird ihnen aber sehr fehlen, in diesem sozialen Rahmen eine Aufgabe und Heimat zu haben. Gerade solche Aufgaben sind für Ältere eine sehr wichtige Sache.

- Kreuzweise

… ist nun mal ein Kind dieser Gemeinde, die Historie zu diesem Verein scheint den meisten nicht bekannt zu sein. Kreuzweise könnte wieder zu einer guten Basis für rock-pop-musikalische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen für ganz Tempelhof werden. Wenn das Cafe Albrecht in Alt-Tempelhof geschlos-sen wird ist hier ein Platz für junge gemeindenahe Bands. Der Verein hat die Wände geräuschgedämmt, diese Dämmung hat viel Geld gekostet.

3. Einberufung einer neuen Gemeindeversammlung

Begründung:

Nach dem vorliegenden Zeitplan sollen die Modelle am 28. April prämiert werden und der Gemeinde in der Zeit vom 2. bis 24. Mai vorgestellt werden.

Die Gemeindeversammlung bittet den GKR, die Modelle und die Begrün-dungen der Preisvergabe im Rahmen einer weiteren Gemeindeversammlung zu erläutern.

4. Erstellung / Vorstellung eines Raumnutzungsplans

Begründung:

Mit Vorliegen der Modelle wird es unbedingt erforderlich sein, auf Grundlage der heutigen Raumnutzung (wann wird welcher Raum mit wie viel Personen belegt) einen künftigen Raumnutzungsplan detailliert darzustellen.

Wir bitten, den Raumnutzungsplan unbedingt vor der Entscheidung über die Baumaßnahme der Gemeindeversammlung vorzustellen.

5. Einholung eines Votums der Gemeindemitglieder

Begründung:

Nach Vorstellung der Modelle und der zukünftigen Raumnutzung und vor der Entscheidung des GKR zum Umbau / Neubau sollten alle Gemeindemitglieder die Möglichkeit erhalten, ihr Votum zum Neubau / Umbau des Gemeinde-hauses und ggf. zum Umbau der Kirche abzugeben.

Dieses könnte im Rahmen der GKR-Wahlen am 31. Oktober d. J. erfolgen. Die Gemeindeversammlung ist sich darüber im Klaren, dass das Votum der Gemein-demitglieder keine bindende Wirkung für den GKR hat; doch wird das Votum der GKR-Mitglieder durch die Stellungnahme der aktiven Gemeindemitglieder ge-stärkt. Auch kann ein so schwer wiegendes und großes Projekt nur erfolgreich zu sein, wenn es von der Gemeinde mitgetragen wird.

Wortlaut des schriftlichen Kommentars von Herrn Christian Müller zum Beitrag vom 13. 12. 2009

 - „Kinder- und Familienzentrum Paulus Tempelhof „ - 

